
Erſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
RVoſzeitungspreisſſte r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

d

HReue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Kuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 19.
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Dienstag, den 14. Februar 1905.
e ee

Verſammlung der Schulgemeinde.

Laut Verfügung der Königl. Regierung werden die
Hausväter der hieſigen Schulgemeinde auf

Sonnabend, den 18. Februar cer.,
vormittags 10* Uhr

zu einer Verſammlung im Gaſthof zum Siegeskrauz
eingeladen, mit der Verwarnung, daß die Nichterſchienenen
ſich den gefaßten Beſchlüſſen zu fügen haben.

TDägesordnung:
Entgültige Beſchlußſaſſung über die Beſetzung

der nen zu errichtenden 10. Schulſtelle
durch eine Lehrerin

Annaburg, den 13. Februar 1905.
Der Schulvorſtand.

Reitzenſtein.

Deutſchland. Der Kaiſer wohnte Sonntag
Morgen dem Gottesdienſt im Jnterimsdom bei und
empfing ſpäter die Präſidenten der Genfer evange
liſchen Geſellſchaft, Pfarrer Necker und H. Denkinger
Rod in Audienz. Am Tage vorher waren General
arzt Dr. Zuncker und Geheimrat Kraus zu dem
Monarchen befohlen. Sonntag Abend 7 Uhr traf
der Monarch in Liebenberg (Mark) ein.

Am Freitag wohnte der Kaiſer mit dem
Prinzen von Aſturien und dem Fürſten von Bul-
garien einem Vorexerzieren bei dem Regiment Garde
du Corps bei. Nach einem Frühſtück im Kreiſe der
Offiziere erfolgte die Rückkehr von Potsdam nach
Berlin. Freitag abend fand anläßlich der Anweſen
heit der fremden Fürſtlichkeiten beim Kaiſerpaar in
der Bildergallerie des Berliner Schloſſes ein Diner
ſtatt. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Prinzen von
Bourbon und dem Fürſten von Bulgarien Ferner

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Fortſetzung.) h (Nachdruck verboten.
„Einerlei,“ ſagte er ſich, „ob jene Mächte eine

wirkliche Exiſtenz haben in der Welt, die ſo viele
unerforſchliche Wunder baut, deren Anfang und
Ende in Raum und Zeit verſchleiert ſind, oder ob
ſie nur in gräßlichen Eindrücken beruhen, die falſche
Erziehung uns in der Kindheit einprägte einerlet,
jene Mächte ſind da, ſie leben in uns ſelbſt. Wir
alle ſpotten der Geſpenſter, ſo lange die Sonne
ſcheint, und doch, wie wenige würden es wagen,
bei Nacht allein in eine Totengruft hinabzuſteigen
Entſetzlich iſt es und doch wahr: die Geſpenſter
leben, wenn auch nur in unſerer Bruſt. Jeder aber
ſoll ſie mannhaft bekämpfen, ſo weit er kann. So
weit er kann wiederholte er ſtockend.

Mit dem unluſtigen Gefühl, den ſinſteren
Mächten nicht obgeſiegt zu haben, ſuchte er ſein
Lager auf. Lange aber lauſchte er nach dem Heulen
des Windes dem Kreiſchen der Wetterfahnen, dem
Kniſtern der erſterbenden Flammen, bis ihn endlich
ein unruhiger Schlummer voll wirrer Traum-
gebilde umfing.

Als am andern Morgen der helle Sonnenſchein
ins Zimmer ſchien, klopfte es an die Tür.
Rudolf fuhr auf und fragte, wer da ſei. Der

alte Bertram erkundigte ſich, ob der Herr Aſſeſſor
den Kaffee wünſche.

Es war am geſtrigen Abend doch wohl nur

waren anweſend der Herzog v. Koburg, der Reichs
kanzler Graf Bülow mit Gemahlin, Staatsſekretär
v. Richthofen, die ſpaniſchen und bulgariſchen diplo
matiſchen Vertreter, und viele andere.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Altmeiſters
v. Menzel fand am Montag Mittag auf dem Drei-
faltigkeitskirchhof in Berlin ſtatt. Die „kleine
Exzellenz“ hat ſich hier die Grabſtätte gewünſcht,
weil auf dieſem Friedhof auch die Eltern ruhen.
Die Totenmaske hat Profeſſor Reinhold Begas
ab genommen.

Die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares nach
dem Mittelmeer, von welcher ſchon ſeit der Vorwoche
die Rede iſt, dürfte ſich verwirklichen und ſich zum
Deil in der gleichen Richtung bewegen, wie die vor
jährige Erholungsreiſe des Monarchen, die der
Kaiſer bis Sizilten an Bord eines Norddeutſchen
Lloyddampfers aus Bremen unternahm.
jetzige Fahrt hat Generaldirektor Ballin in Hamburg
einen großen Dampfer der Flotte der Hamburger
Pakekfahrt geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. Der
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Sehng und die Kaiſerin werden am 23. März bis

beſteigen und mit dieſem bis zur Jnſel Malta reiſen.
Von da erfolgt die Weiterfahrt nach Griechenland
an Bord der Yacht „Hohenzollern“. Das Katſer
paar wird bei dieſer Gelegenheit den von ſeiner
Uebungsreiſe heimkehrenden Prinzen Adalbert
begrüßen. Es wird unterwegs auch ein Zuſammen
treffen mit der Braut des Kronprinzen und deren
Mütter, der Großherzogin Anaſtaſig von Mecklen-
burg, ſtattfinden und bei dieſem Zuſammenſein auch
der Hochzeitskermin deſinitiv feſtgeſtellt werden.
Man nennt als Termine Montag, den 22. und
Mittwoch, den 24. Mai.

Für die

wieder gebrauchen wolle, ſo ſtelle er ſich gern zur
Verfügung.

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die
Reviſton des wegen Wahlfälſchung in Berlin zu
14 Tagen Gefängnis verurteilten Reichstagsabge
ordneten Herzfeld mit folgender Begründung Ein
Wähler, der bereits an einem Orte gewählt hat,
kann nicht nochmals an einem andern Orte wählen,
auch nicht in der Stichwahl, da dieſe in der Regel
keine ſelbſtändige Wahl darſtellt. JDem Vernehmen nach ſoll bei einigen Ba
taillonen der Armee die Zweckmäßigkeit einer Feld
bekleidung ausprobiert werden. Es iſt hierzu die
Farbe des grauen Manteltuches gewählt worden.
Als Muſter für den Rock iſt der bluſenartige Schnitt,
der von den Mannſchaften der oſtaſtatiſchen Be
ſatzungsbrigade getragen wird, genommen worden
jedoch haben die Röcke, da ſich der Klappkragen bei
den angeſtellten Verſuche in der Armee nicht bewährt
hat, einen niedrigen Stehkragen erhalten. Die
Sichtbarkeit der blanken Knöpfe auf verſchiedendſte
Entfernungen ſoll bei dieſer Gelegenheit gleichfalls
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er Beſuch des Fürſten von Bulgarien hat
durchaus befriedigt. Der Hauptzweck, die perſönliche
Fühlungnahme zwiſchen dem Kaiſer und dem
Fürſten, iſt erreicht. Heiratsprojekte des Letzteren
ſtanden nicht auf dem Programm. Man hat den
Eindruck gewonnen, daß der Ausbruch eines türkiſch
bulgariſchen Krieges für dieſes Frühjahr nicht zu
erwarten ſteht. Auch die Verhandlungen über einen
deutſchbulgariſchen Handelsvertrag werden in Gang
kommen, ſobald die Vorarbeiten dazu von beiden
Seiten beendet ſind. Ob die Verhandlungen in
Sofig oder Berlin geführt werden, iſt noch nicht
beſtimmt. Ein Widerſpruch von ruſſiſcher Seite iſt
nicht zu befürchten. Wenn deutſchbulgariſche Handels
vertragsverhandlungen irgend einer Macht weniger
angenehm ſein könnten, ſo könnte das höchſtens
OeſterreichUngarn ſein.

Der Landwirtſchaftsrat in Berlin beſchäftigte
ſich am Donnerstag mit der Frage der Verſtaat-

Hatte nun auch der heitere Morgen
die nächtlichen Schauer verſcheltcht, ſo einpfand
Rudolf dennoch beim Anblick der hämiſchen, liſtigen
Züge des devoten Alten Abſcheu und Grauen.

Dies hielt ihn indeſſen nicht ab, jenem das
Nötige mitzuteilen. „Jch bin der Aſſeſſor Falk,“
ſagte er, „und komnme, wie Sie wiſſen, im Auftrage
des Berliner Rechtsanwalts, deſſen Klient der ver
ſtorbene Freiherr von Roſſelſtein war. Heute vor
mittag erwarte ich den Notar aus der einige Stunden
entfernten Stadt, um mit ſeiner Beſtätigung die
Erbſchaft im Namen des abweſenden jungen Frei-
herrn anzutreten und das Jnventar des Schloſſes
Und Rittergutes aufzunehmen.“

Der alte Bertram begleitete jede dieſer Mittei
lungen mit einer Verbeugung. Als ihn der Aſſeſſor
endlich fragte, ob eines von den Zimmern des
Freiherrn inſtand geſetzt ſei, ſo daß er mit dem
Notar darin arbeiten könne, antwortete der Alte:
„Der verſtorbene gnädige Herr wohnte drüben im
andern Flügel nach dem Park hinaus, ich habe
drum das an dieſer Seite liegende Archivzimmer
gereinigt und geheizt.“

Rudolf entnahm nun ſeinem Koffer eine Anzahl
Papiere, trug ſie in das große, behagliche Zimmer
hinab und erwartete den Notar. Dieſer, ein ſchlichter,

ruhiger Mann, der nicht viel Worte machte, kam
denn auch bald, und beide begannen ihre Arbeit.

Der etwas verſchloſſene, doch ſehr tüchtige Ober
inſpektor des großen Rittergutes ging ihnen eifrig
an die Hand, ſo daß ſie am ſpäten Nachmittag be
reits fertig waren. Nur Rudolf hatte noch etwas
auszuarbeiten, das der Notar ſpäter beſtätigen
mußte. Beide kamen daher überein, daß Rudolf
nach Vollendung ſeiner Arbeit am nächſten Tage
jenen in ſeinem Wohnort aufſuchen ſolle. Darauf
ſtieg der Notar in ſeinen Einſpänner und fuhr
davon.

Rudolf fühlte, daß er einer Erholung bedürfe.
Zudein war er begierig, auch den andern Teil desSchloſſes kennen zu lernen. Er ließ ſich daher von
Bertram durch die widerhallenden Gänge in den
Garten geleiten, der das Schloß von drei Seiten
umgab Und an einen ſchilfumwachſenen, von Föhren
ümgebenen kleinen See grenzte.

Rudolf entließ den Alten und blieb allein.
Noch nie hatte er etwas ſo Verwildertes geſehen
wie dieſen Park. Seit Jahrzehnten ſchien hier keine
vrdnende Hand gewaltet zu haben. Ueberall wucherte
üppiges Unkraut, dunkle dichte Büſche hemmten
den Blick durch ein Wirrſaal von Zweigen, die oft
auch den Weg verſperrten, die ſteinernen Bänke
und die Figuren waren mit Moos überwachſen
und von Laubengängen waren nur noch zerſtreute
Drümmer vorhanden.

Lange weilte Rudolf hier allein im Scheine
der untergehenden Sonne, welche die grauen Mauern



lichung des Steinkohlenbergbaues. Der vom Bericht
erſtatter eingebrachte Antrag befürwortet, daß der
Staat an der Kohlenförderung in der eigenen Ver
waltung ſoweit teilnimmt, daß er in Notfällen für
die Aufrechterhaltung des Eiſenbahnverkehrs den
erforderlichen Kohlenbedarf aus eigener Förderung
zu decken vermag und die Feſtſetzung der Kohlen
preiſe in ausſchlaggebender Weiſe beeinfluſſen kann.
Die Verſtaatlichung des geſamten Kohlenbergbaues
könne auch der Landwirtſchaftsrat nicht befürworten.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ferner
nahm der Landwirtſchaftsrat einen Antrag an, der
die Bewilligung von Neuaufwendungen für die
Ausgeſtaltung des Binnenſchiffsverkehrs und die
Verbeſſerungen der beſtehenden Waſſerſtraßen davon
abhängig machen will, daß auch für die natürlichen
Waſſerſtraßen die Befahrungsabgaben eingeführt
werden.

Jm Reichstage hat der große Redekampf
um die Handelsverträge am Donnerſtag begonnen.
Abg. Herold beantragte Verweiſung an eine Kom
miſſton. Die Verträge erfüllten ja manche Wünſche
der Landwirtſchaft, aber noch nicht alle, teilweiſe
liege ſogar eine Verſchlechterung vor. Gewicht ſei
auch auf die Regelung unſerer Beziehungen zu den
Staaten zu legen, mit denen wir nur ein Meiſtbe
günſtigungsverhältnis hätten. Mache man uns
keine genügenden Gegenleiſtungen, ſo ſollte die Waffe
des neuen Generaltarifs rückſichtslos gebraucht
werden. Abg. Bernſtein (Soz.) lobt die Capriviſchen
Handelsverträge und nannte die jetzt geplante Er
höhung des Getreidezolles ungeheuerlich. Während
in den neuen Verträgen auf die Landwirtſchaft jede
Rückſicht genommen ſei, habe man wichtige Jnte
reſſen der Induſtrie geopfert. Die Lebenshaltung
des Volkes werde ſich erheblich verſchlechtern. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky verteidigte die Verträge.
Der Landwirtſchaft müſſe geholfen werden, denn
niemand könne verlangen, daß ſie mit Verluſt
arbeite. Die landwirtſchaftliche Bevölkerung müſſe
auf der Scholle erhalten werden. Das liege auch
im Intereſſe der Wehrkraft. Abg. Graf Kanitz (konſ.)
beſtritt, daß die Jnduſtrie die Koſten zu zahlen habe.
Die Landwirtſchaft mache durchaus kein gutes
Geſchäft, der Reichskanzler habe aber ein Werk aus
gleichender Gerechtigkeit geſchaffer. Die Handels
vertragsdebatte iſt auch am Sonnabend noch nicht
zu Ende gegangen Kritik an dem Verhalten des
Reichskanzlers bei der Einbringung der Vorlage
außerhalb der Tagesordnung übte der Abgeordnete
Singer (Soz.), ebenſo an der volksfeindlichen, die
Lebensmittel verteuernde Politik. Nach einer kurzen
Bemerkung des Staatsſekretärs Grafen Poſadows

wurde die Deratung auf Montag vertagt.
Jn der Donnerstagſitzung des Abgeord

neten hauſes begann die Beratung des Handels
und Gewerbe-Etats. Alle Redner aus dem Hauſe
legten ein warmes Wort für das Handwerk ein.
Man lobte die Errichtung eines Landesgewerbeamts
und gab Fingerzeige für die Hebung des Handwerks.
Miniſter Möller verſprach alles zu tun, was in
ſeinen Kräften ſtehe, um das Handwerk zu fördern.
Gegen den Befähigungsnachweis im Baugewerbe,
der von einigen Seiten verlangt wurde, beſtünden
Bedenken. Es würden aber demnächſt kommiſſa
riſche Beratungen über einen Geſetzentwurf beginnen,
der den Behörden ſchärfere Mittel zur Bekämpfung
ſchwindelhafter Bauunternehmungen an die Hand
geben ſolle. Am Sonnabend wurde die zweite
Beratung des Handels und Gewerbe-Etats beendet.
Beim Etat der Bergverwaltung teilte Miniſter
Möller dem Hauſe mit, daß die Novelle zum Berg

des Schloſſes beleuchtete und aus den blinden Fenſter
ſcheiben in ſonderbaren Lichtreflexen zurückſtrahlte.

Noch einmal ließ er die Eindrücke von geſtern
und heute und das, was ihm von früher über die
e des Schloſſes bekannt war, an ſich vorüber
ziehen.

Das Rittergut befand ſich unter der Leitung
des ſtrengen Oberinſpektors in ausgezeichnetem Zu
Zuſtande. Der verſtorbene Freiherr ſelbſt ſchien ſich
wenig darum bekümmert zu haben. Er hatte über
haupt als Sonderling gelebt, war faſt nie verreiſt
und hatte auch alle ſeine Rechtsgeſchäfte durch den
Oberinſpektor beſorgen laſſen. Vor langen Jahren
hatte er das Rittergut, das ein Majorat war, von
ſeinem älteren un verheirateten Bruder geerbt. Nach
dem frühen Tode ſeiner Gemahlin war er einige
Jahre lang ein eifriger Jäger geweſen, ſeinen ein
zigen Sohn Wilfried hatte er auswärts erziehen
laſſen und ſich ſelbſt immer mehr in ſein weltver
laſſenes Schloß eingeſponnen. Der Sohn ſchien
das vollſtändige Gegenbild ſeines Vaters zu ſein.
Wilfried weilte nie lange an einem Orte und reiſte
viel, ſtets aber vermied er es, in ſeine Heimat zurück
zukehren.

Meiſt hielt ſich der junge Freiherr in den Haupt
ſtädten Europas auf, mit Vorliebe in Paris. Und
ebenſo wechſelnd wie ſein Aufenthalt ſchienen auch
ſeine Lebensgewohnheiten zu ſein. Wie der Rechts
anwalt erfahren, hatte ſich derſelbe bald ſehr be
deutende Sümmen vom Bankier ſeines Vaters
guszahlen laſſen, wozu er noch Schulden machte,

geſetz in der nächſten Woche dem Hauſe zugehen
werde; daher ſah man von einer erneuten Be
ſprechung der Bergarbeiterbewegung im Ruhrgebiet
ab. Auch das Geſetz über die Abänderung der
Knappſchaftskaſſen ſoll, wie der Miniſter weiter an
kündigte, noch in dieſer Seſſton dem Landtage
zugehen

Bochum, 10. Februar. Ununterbrochen liefen
geſtern Meldungen von Maßregelungen und ange
kündigter Lohnherabſetzung durch die Zechenver
waltungen ein; letztere ſchickten wieder 1000 arbeits
willige Bergleute fort. Auf verſchiedenen Zechen
wurde einer Anzahl Arbeitern erklärt, ſie würden
überhaupt niemals wieder eingeſtellt. Die Beleg-
ſchaften der Bochumer Zechen beſchloſſen daher,
weiter zu ſtreiken. Die Situation iſt kritiſch, Effert
rief telegraphiſch die Hilfe des Reichskanzlers an.
Aus Eſſen wird gemeldet Jn einer Freitag
Abend hier abgehaltenen Bergarbeiterverſammlung
gab der Reichstagsabgeordnete Huse die Parole aus:
„Es wird weiter geſtreikt, da verſchiedene
Zechen Bergleute, die ſich zur Arbeit gemeldet hatten,
zurückgewieſen haben.“ Die Siebener kommiſſion
wurde ſofort zuſammenberufen. Die Erregung
unter den Bergleuten, ſpeziell im Eſſener Gebiet,
nimmt einen bedrohlichen Umfang an. Mehrere in
der Nacht zum Freitag ſtattgehabte Verſammlungen
erbrachten den Beweis, daß die bisher beobachtete
Ruhe und Ordnung für die nächſten Tage ernſtlich
gefährdet iſt, und daß die Behörde nunmehr mit
der Möglichkeit rechnen muß, Militär in einzelne
Bezirke des Streikgebietes zu legen, um die Arbeits
willigen zu ſchützen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
General Stöſſel ſagte in Aden zu dem Vertreter

des „Matin“, der Zar und ſeine Pairs werden mich
richten und ſagen, ob ich den heroiſchen aber ver
brecheriſchen Akt hätte begehen müſſen, die Feſtung
in die Luft zu ſprengen. Jch will lieber einen
etwas weniger berühmten Namen in den Annalen
der Kriegsgeſchichte als 30000 Menſchenleben auf
dem Gewiſſen haben.

Die Belagerung von Wladiwoſtok iſt jetzt ein
neues Hauptziel der Japaner. Der Londoner Daily
Delegraph veröffentlicht folgende Meldung aus Tokio:
Japan hat vier Schlachtſchiffe nach dem Muſter der
neueſten britiſchen Schiffe in Beſtellung gegeben
und anch Geſchütze im Werte von 500000 Pfund
Sterling in England beſtellt. Wenn das Wetter
milder wird, wird die tatſ
Wladiwoſtok das Hauptziel Mann
glaubt, Admiral
ſobald wieder eine Schlacht am Schaho im Gange
iſt, die Landverbindungen Wladiwoſtoks abzu
ſchneiden.

Marſchall Oyama berichtet, daß die Japaner
bis zum 10. Februar etwa 2000 ruſſiſche Leichname
in der Richtung auf Heikutat beerdigt haben.

Die Unruhen in Rußland.
Der Adreſſe des Moskauer Adels an den Zaren

hat Fürſt Trubetzkoi, der Adels marſchall des Gou
vernements Moskau, eine perſönliche Erklärung
hinzugefügt, in der er ſagt, es giebt keinen Augen
blick, in dem nicht der Untertan an einen Zuſammen
ſchluß zwiſchen dem Selbſtherrſcher und ſeinem
Volke denken müſſe. Der Krieg und die inneren
Unruhen erhöhen die Notwendigkeit dieſer Union.
Das Ziel iſt, nicht die Regierungsform vollſtändig

zu ändern, ſondern die Verwirklichung der höchſten
Jdeale der ruſſiſchen Nation. Jn einer engen Ver
bindung zwiſchen Kaiſer und Nation ſehe ich einzig
und allein eine Beſchwichtigung der Gemüter und
eine normale Entwicklung des Vaterlandes.

Wie dem „Petit Pariſien“ aus Petersburg ge
meldet wird, hat das Kriegsgericht von Sebaſtopol
über diejenigen Marineſoldaten das Urteil gefällt
die ſich geweigert haben, auf die Aufſtändiſchen zu
ſchießen. Dreißig Matroſen ſind zum Tode, eine
Anzahl andrer zu ſchweren Disziplinarſtrafen ver
urteilt worden.

Lokales und Prvvinzielles.
Annaburg, 11. Februar. (Witterung.) Die drei

letzten Tage zeigten das reine Frühlingswetter,
freilich noch zu früh, denn die Nachwehen kommen
ſicherlich nach. Abgeſehen von einigen kalten Tagen
im Januar hat der Winter bis jetzt eine milde
Herrſchaft geführt; dieſer, ſowie die früheren Winter,
waren ſchneegrm.

Annaburg, 13. Februar. Die beiden letzten
Abende, Sonnabend und Sonntag gaben auch der
Oeffentlichkeit das Kennzeichen der jetzt in voller
Blüte ſtehenden Faſtnachtszeit. Vermummte und
maskierte Geſtalten ſah man zum Goldenen Ring
und Acker's Neue Welt eilen, um ſich dort in das
Gewühl der wie immer von einem zahlreichen Pub
likum beſuchten Maskenbälle des Geſelligen Maurer
und Zimmerervereins, des Arbeiter-Radfahrervereins
und des Geſangvereins „Liedertafel“ zu ſtürzen.
Manchen ſah man erſt früh heimkehren, mit einem
Geſicht als ob ſchon Aſchermittwoch wäre.

O-C. Der Valentinstag (14. Februar) gehört
der jungen Welt, die an ihm unter dem Schutze
der Liebesgöttin Freya und unter Wahrung uralter
Sitten und Bräuche heitere Feſte feiert. Jn England
und Schottland z. B. verehrt der junge Burſche
demjenigen Mädchen, welches ihm am Valentinstag
zuerſt begegnet, wertvolle Geſchenke, und das ganze
Jahr hindurch gelten die Beiden dann als Valentin
und Valentine. Auch ſchreiben ſich dort die Liebes
pärchen an dieſem Tage neckiſche Briefe. Man
nennt dieſe Sitten VielliebchenScherze, wie ſich auch
ein dieſen Scherzen geweihtes Volksfeſt aus alt
germaniſcher Zeit in vielen Gegenden bis heute er
halten hat.

Mondfinſternis. Eine in Deutſchland ſicht
bare Mondfinſternis ſteht am 19 Februar bevor.
Um 6 Uhr 53,4 Minuten abends tritt der Mond
i hatten. Das Maximum der Verfinſter-
ung umfaßt vier Zehntel des Monddurchmeſſers
und iſt um 8 Uhr 0,1 Minuten zu erwarten. Der
Austritt des Mondes aus dem Erdſchatten erfolgt
9 Uhr 6,7 Minuten.

Zu der am 27. Februar d. Js. beginnenden
erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind aus
unſerer näheren Umgebung folgende Herren als
Geſchworene aufgerufen worden Jahn, Paul,
e in Schweinitz. Steffen, Wilhelm,otelbeſitzer in Falkenberg. Marquardt, Karl, Fabrik
beſttzer in Prettin. Geiſenheyner, Moritz, Brauerei
beſitzer in Prettin. Köchermann, Emil, Maurer
meiſter in Dommitzſch. Heßler, Ernſt, Gutsbeſitzer
in Wartenburg, Prekonitſch, Albert, Fabrikdirektor
in Dommitzſch.

Aus der Poſtſtatiſtik. Aufſgeliefert
wurden im Jahre 1903 bei den Poſtanſtalten des
Bezirs Halle 62 Mill. gewöhnliche Briefſendungen,
3,02 Mill. Packete ohne und mit Wertangabe,

bald war er längere Zeit mit geradezu kärglichen
Mitteln ausgekommen, ohne mehr zu verlangen

Alles dies rief ſich Rudolf wieder in das Ge
dächtnis, als er in dem öden Park auf und nieder
ſchritt. Endlich aber kehrte er in das Schloß zurück,
deſſen düſtere, hohe Mauern vom letzten Strahl
der Sonne getroffen wurden.

Statt indeſſen den Gang zu verfolgen, den er
hergekommen war, ſtieg er eine breite Treppe empor
die in dieſem Teile des Schloſſes zu den oberen
Gemächern führte. Doch ſeltſam kaum hatte
er die halbdunkle, mit ſonderbarem Schnitzwerk
verzierte Treppe betreten, als ihn eine eigenartige
Beklommenheit befiel. Vergebens bekämpfte er dies
Gefühl, es ſteigerte ſich zur Angſt, als er oben auf
dem düſtern, mit Waffen und Schilden geſchmückten
Flur anlangte, als er zweier geharniſchter Geſtalten
anſichtig ward, die rechts und links bei einer hohen
Türe ſtanden.

Drotz des unheimlichen Eindrucks, den die
beiden Rüſtungen machten, zwang ſich Rudolf, mit
feſtem Schritt auf dieſelben zuzugehen. Er fand
die Tür unverſchloſſen, öffnete und trat in einen
halbdunklen Saal. Durch die hohen, halbverhängten
Fenſter leuchtete der letzte Schimmer des ſcheidenden
Tages herein, von den Wänden ſandten die Ab
bilder von Männern und Frauen in der Tracht
vergangener Zeiten drohende durchbohrende Blicke
hernieder, in der Dämmerung, die den weiten Raum
durchſlutete, erhob ſich ein ſchwarzes Gerüſt, auf
dem ein weißes, geſpenſtiſches Etwas ruhte.

Der Anblick war ſchauerlich und doch hätte ihn der
Aſſeſſor vielleicht ertragen, wenn ihn nicht plötzlich
ein unerklärliches Gefühl mit grauenhafter Gewalt
erfaßt hätte. Wie mit unſichtbaren Flügeln wehte
das unheimliche von allen Wänden auf ihn herab,
Schauder und Grauen lähmten ſeine Sinne, es
war ihm, als richte ſich die Geſtalt auf dem Gerüſt
ſtöhnend empor, als rauſche ihr weißes Gewand;
er taumelte zur Tür hinaus, die Treppe hinunter,
den dunklen Flur entlang. Erſt als er das vordere
Treppenhaus erreicht, atmete er wieder auf. Er
verließ das Schloß und ging am Rande des Waldes
eine Zeit lang auf und nieder, um das Erlebnis
zu verwinden

Jm Bemühen, eine ruhigere Stimmung zu ge
winnen, ſuchte er den Oberinſpektor auf, ſo wenig
ihm deſſen verſchloſſenes Weſen auch zuſagte, und
brachte bei ihm den Abend zu, über Tagesneuig
keiten plaudernd.

Zeitig ſuchte er ſein Lager auf, doch auch heute
floh ihn lange der Schlaf. Es war ſchon ſpät, als
er eine Tür gehen hörte und in den unteren, tot
ſtillen Gängen des Schloſſes ſchlurfende Schritte
vernahm, die, von ſeltſamen Seufzern begleitet, in
der Ferne verhallten. Jm unruhigen Schlummer,
der ihn umfing, hörte er nach langer Zeit dieſe
Schritte zurückkehren, aber am nächſten Morgen
wußte er nicht, ob er gewacht oder geträumt habe.
Der Alte fragte ihn mit einem eigentümlich lau
ernden Blicke, wie er geſchlafen habe.

(Fortſetzung folgt.)
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444 Tauſend Poſtnachnahmeſendungen,
18,8 Mill.

n Derſelben Zeit gingen ein 68,7 M
Poſtauftragsbriefe,

wöhnliche Briefſendungen, 8,
und ohne Wertangabe, 786 Tauſend Poſtnachnahme-

94 Tauſend Poſtauftragsbriefe und
Zeitungsnummern.

ſendungen,
32/2 Mill.
weiſungen wurden eingezahlt
gezahlt 10,6 Mill. Mark.

Der Wert des Obſtes wird immer
und mehr erkannt und überall
eine gute Obſternte mehr Gewicht als früher.
aber eine gute Ernte erzielen will, hat auch für die
richtige Pflege der Bäume zu ſorgen.
ſchnitt iſt dazu unbedingt n
ſpäteſtens
muß
Auswahl der für den Boden
noch ertragreichen Sorten u e

Wittenberg, 10. Febr. Jn körperlicher wie

im Februar vollendet
man jetzt ſchon für Neuanpflanzungen die

61 Tauſend
Zeitungsnummern.

ill. ge
8 Mill. Packete mit

Tätigkeit

Auf Poſtan
200 Mill. Mark, aus

r mehr
legt man jetzt auf

Wer

Der Baum-
er ſollte aber
werden. Auch

ötig;

paſſenden und den
rfahren ſuchen.

(Geuerverſicherung.)
Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit,
Jahre 1821 errichtet worden iſt, hat mit dem Jahre
1904 Vierundachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen

Jm Jahre 1904 waren für
6083 140 100 M. (gegen 1905 mehr 119 196 400 M.
Verſicherungen in Kraft. Die
betrug im Jahre 1904 M.
1903 mehr M. 390350. 40 Pf.). Von der Prämien
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
der nicht zur Bezahlung der Schäden und Ver
waltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve er
forderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach
dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für
das Jahr 1904 beträgt dieſer den Verſicherten wieder
zufließende Ueberſchuß M. 14 461 152 10 Pf. gleich
73 Prozent der eingezahlten Prämie. Jm Durch
ſchnitt der dreißig Jahre von 1875 bis 1904 ſind
jährlich 74,76 Prozent der eingezahlten Prämien
an Ueberſchuß den Verſicherten zurückerſtattet worden

Die

vollendet.

geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche vollendet heute unſer S
verdienſtvoller Stadtpfarrer

Emil Quandt ſein 70. Lebensj
Tanneberg Kr. Luckau.

Wirtſchaftsbeſitzerin Auguſte
dringenden Verdachte, ihr 8
vorſätzlich dem Hungertode preisgegeben zu haben.

hiervon Kenntnis erhaltenDie Nachbarn hatten
und erſtatteten Anzeige.
Unterſuchung ſtellte ſich
wegen

Bei d

ſogleich anderweitig in
Calanu, 3. Febr.

ein heftiges Gewitter, von nor
kommend, direkt über
eines etwa 10 Minuten lang
artigen Sturmes, der Schnee
Erde peitſchte, fuhr plötzlich e
nieder, der die

Bahnhofe der Knecht des

Kleie) nach Lotzſchke geweſen,

Belzig und verließ dasſelbe, u
zu gehen. Von hier gedachte
nach Berlin zu fahren. Vor der Stadt traf ein
Landbriefträger das führerloſe Geſährt und übergab
es dem Beſitzer. Dieſer ahnte
nachrichtigte die hieſige Polizei, die bei Durchſuchung
des Abendzuges den Durchgänger fand und ver
haftete. Sein altes Gewand
Man fand ihn mit den neuen Kleidern des Ge
ſellen angetan, die er beim Aufbruch nach L. unter
ſein Alltagsgewand gezogen hatte.

r SuperintendentErſter Direktor des Predigerſeminars Herr D. theol

B. ſteht unter dem

g ſich heraus, daß das KindEntziehung jeglicher Nahrungsmittel zum
Skelett abgemagert war; der Tod wäre in einigen
Tagen eingetreten. Das unglückliche Kind wurde

Pflege gegeben.
Geſtern nachmittag 3 Uhr zog

unſere

e Bewohner in Schrecken verſetzte.
Wie verlautet, iſt die elektriſche Entladung am Blitz
ableiter des Kirchturmes niedergegangen.

Belzig. Am 6. d. Mts. wurde auf dem hieſigen
Mühlenbeſitzers

ans dem Zuge heraus verhaftet.
des Tages mit einer Fuhre Mühlenfabrikate (Mehl,

i t hatte dort ca. 300 Mk.kaſſtert, führte das Geſpann bis eine Stunde vor

S S e

und

ahr.
Die hier wohnhafte

Monate altes Kind

über dieer ſofort eingeleiteten e

Wer das

d weſtlicher Richtung
Stadt. Während

anhaltenden orkan
und Graupeln zur
in greller Blitz her

Schulze.

P. Jäger
Er war im Laufe

m nach Wieſenburg
er mit dem Zuge

zeigte es
das richtige und be

hatte er abgeſtreift.

Vertreter des Köni
zurückgekehrt iſt.

Rehringen, 7. Febr.
ſinnigen Wette wurde geſtern der

hatte er das Bier aus
und gab ſeinen Geiſt

Zellin a. O. Auf der hieſigen Domäne war
der Jnſpektor Siegfried Haberland am Donnerstag
mit einigen Knechten in Streit geraten, wobei er
ſchlug und einen Schlag mit einer Bier
5den h her rege a r eGegen mittag trat derGehirn verurſacht hatte.

Er war ein SohnTod des jungen Mannes ein.
des in Cottbus verſtorbenen Stadtrats und Fabrik
beſitzers Haberland.

Vermiſchtes.

Gerüchte

Das Opfer

auf.

h

Produkten- Börſe.

flaſche gegen
t

Gothaer
die im

Prämieneinnahme
9595 671. 50 Pf. (gegen

Die Angelegenheit der Gräfin Montignoſo
wird bis jetzt noch verſchieden dargeſtellt. Während
einige daran feſthalten, daß ein neuer Skandal
vorliege, erklärt der beteiligte Graf Carlo Guicci-
ardint ſein ſtarres Entſetzen und ſeine Empörung

Er will als Edelmann keinen
Augenblick die erforderlichen Rückſichten vergeſſen
haben; er widme der Gräfin nur tiefes Mitgefühl.

Gegenteil behauptet, ſei ein Lügner und
Verleumder. Gräfin Montignoſo ſelbſt nennt ſich
das Opfer nichtswürdiger Ränke, die wahrſcheinlich
in ihrer eigenen Haushaltung geſponnen würden.
Ihr Kind will ſie nicht herausgeben,
Dresden mitgeteilt wird, iſt eine amtliche Dar
ſtellung des Sachverhalts zu erwarten, ſobald der

gs Friedrich Auguſt aus Florenz

Wie aus

einer un
Knecht Otto

Er hatte gewettet, 1 Liter Schnaps in
kurzer Zeit austrinken zu können. Dies tat er und
trank auch noch 1 Schnitt Bockbier hinterher kaum

getrunken, brach er zuſammen

Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 127- 137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 164, mittel 146- 154, gering 143- 145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00 127,00, rund 121,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-150, fein 151-158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen-
mehl 00 21,25-28,50. Roggenmehl 0 und 1 19,90--18,30.
Weizenkleie 10,60 11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

Kurse vom 11. Februar 1905.
Deutsche Werte:

3 N cony. Deutsche Reichsanleihe 102.40
3 P Deutseche Reichsanleihe 102.40

dgl. 90.603 9 conv. Preuss. Consols 102.30
3 I o Preuss. Konsols 102 30

de 90.503 9 Sächsische Rente 39.104 9 dgl. Rentenbriefe 102.204 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.10

el. 83.804 90 Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 abg 100.75

d 94.054 I Deutsche Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 101.75
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102
4 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

de 97.504 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 90.75
4 Neue Boden-Gesellsech.-Oblig. 100.80

d. 95.90Anh. -Dess. Landesb.-Akt. (492 o Div.) 107.40
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 V Ohinesische Staatsanleihe

W o dgl. v. 98 93.304 90 Rumän. 90er Rente 91.505 90 alte Rumän. am. Rente 100.10
4 Oesterreichische Silberrente 100.60
49 dgl. Goldrente 101.904 Ungarische Goldrente 100.25
4 dgl. Kronenrent en 98.304 9 Russische Staatsrente von 1902 89.70

Torgauen Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin II. Februar. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 4774 Rinder, 1621 Kälber, 9770 Schafe, 10905
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 68-72, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 63-67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
60--62; gering. gen. jeden Alters 56 59. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66 72, mäßig gen. jüngere u. gut gen.ältere 63--65; gering gen. 56—62. Färſen und Kühe: volft,

ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, h

S. Jahre e qusge unsbis 55; gering gen. Färſen und Kühe 45- 50. Kälber: fKälber (Kolmuchmaſo und beſte Saugkälber 80—83 mittlere

Maſtkälber und gute Saugkälber 70--76, geringe Saugkälber
53- 61; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52-59. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66--69; ältere Maſt
hammel 59-64, mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
52—57; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Targabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 19 Jahre alt 57 58, fleiſchige Schweine 52—54,
gering entwickelte 53-—54; Sauen 50 51.

Anzeigen
Kartoffeln
ma nern onà Ztr. 3,80 Mk. hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

Ein Laden
mit Wohnung

zum 1. Mai oder 1. Juli zu ver-
mieten Torgauerſtr. 16 bei

O. Schwarzes

e 50 Stück
junge Legehühner

verkauft W. Voigt s Nackhf.
Suche zum 1. April ein tüch-

tiges, fleißiges, ehrliches

MHeüclcenen,.
das auch S Kochen kann, bei
gutem Lohn.

Fran Mantha Hoch,
Bürgerl. Brauhaus

Wittenberg.

Ein kräftiges arbeitſames

Facheerhält gegen hohen Lohn ſofort
eventl. I. April Dienſt im
Annaburger Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

Für ein ertawan e De
likateß- Geſchäft ſuche zum 1. April

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern. Näheres

F. Roge, Wittenberg

Eine Unterwohnung

zum 1. April oder 1. Juli zu ver
mieten bei Reinh. Schulze,

Mühlenſtr.

Eine Oberwohnung
(I. Etage), 3. Zimmer, Küche und
Zubehör, zum 1. April er. zu ver
mieten bei A. Reich.
e

Stempelfarbe
violett

ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

W e e e e
Garantiert reinen

Srhlenderhonig

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

waſchechte Stempelfarbe

in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.

S

beste.
en Komplette

llige Ms
halte ſtets vorräthig.

nie Glaſer arbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

I GBau, Möbel und SargCiſchlerei
von Karl Sählbrandt, Annaburg.

ſJrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie W ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Bishbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

e verſchraubung,
I Inhalations Apparate

Stück 1,75 Mk.

be

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
Billige Särge.

(O. Schwarze.)

Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdrnuckerei H. Steinbeiß.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Werhſel- u. Qnittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
I. Steimbeiss, Buchdruckerei.

feinſte e



Infolge großen Lagers und vor
geſchrittener Saiſon verkaufe

Hemden- und
Velourbarchente,

Damentnurhe,
Barchenthemden

zu herabgeſetzten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Braun ſche
Blouſenfarben,

Stoffe und bremefarben
für Hausgebrauch.

Beſtes Fabrikat zum Selbſtfärben
von Kleidern, Blouſen, Gardinen,

Glacçehandſchuhen.

Schutzmarke Schleife mit Krone bürgt
für beſte Qualität.

Zu haben in der

Drogerie Aungaburg
O. Schwarze.

e Sd 3 ee hHausfrauen

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

o e und Caffee-Ersatz.

Gothaer Feuerverſichernngshank auf Gegenſeitigkeir.
Am Jahre 1821 exxichtet.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1904 be
trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

67 3 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchüß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch
Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung be
zeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1905.
Philipp Krieger, Apothekenbeſitzer.

acheiegelhervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Valzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldan (Bez. Liegnitz).
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

feinsto Pflanzenbutter

unübertroffen zum 50 o Ereparnls 5
Koohen, hraten u. haeken gegen Butter! S

Carl Quehl, Annahurg
empfiehlt beſonders preiswert:

Zu haben in fast allen
Colonialwaaren Handlun

h S

in Tafeln à 30 und 65 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei

J. G. HKollmig's Sohn.

Braunſchweiger

Wurſtwaren,
als: Cervelatwurſt,

Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

I. Richter
ne

Zur Lieferung von
Kautſchuchſtempel

empfiehlt ſich die

Huchdxuckexei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

C

Gute Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

und Mastpilver
empfiehlt

40 Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwan

2.00 Mk. 3.00 Mk. 2.00 Mk.
blane und braune 10 Elle Hemden- Elle Halhlama

Walkjacken. Barchent, 2 Mk. 00 Mk.
10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon
Lamg, 650 W. Barchend, 250 en k. an

à Pfd. 1,60 Mk.,
in Scheiben geſchn à Pfd. 1,80 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Glaree-
Handſchuhe

für Damen und Herren
e weiß und farbig,

n allen Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

SeeHimbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
e und wen 9

äufern Rabatt.
W

bar Que

Hrauſendes Ricinnsöl,
Hrauſenden Feberthran,

Pa. Magdeh. Huuerhohl,
P. ſanxe Gmtken,

Henf- und Pfeffexgurken
einpfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.
bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

Apotheke Anrtabhnrg. e

Feinſte wohlriechende

empfiehlt die J arfüms r
mpftehlt die

Drogerie a Aunaburg

MännerfürUnterhosen und Frauen,
Stück von 90 Pfg. an.

für MännerBarohendhemen a grenen,

Stück von 90 Pfg. an.

Handſchuhe, Barchendtücher,
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunen

e Jagdweſten

m

aus friſchen Citronen e en Citnonensaftkun S
und im Haushalt u geeeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt dieS Apotheke AnmabunsNB. Bei grösserer Abnahme gewäher Vorzugspreise.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walktjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Veinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,

e Knaben-Anzüge, l
wollene Herren-Chemiſeks, Hemden- und

Hleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

GOsrar Schrihbe.

Sehaſt. Schimmeyer, Annahurg.

Cigarren m

von 90 Mark an,
Faufdecken Conkinental

von 6 Mark an,
Schlänche Continenkal

von 50 Mark an,
MähmasGlnen

von *0 Mark an

O. Schwarze.

Briefbogen

u rermit Firma-Aufdrück, F

S ſowieAechnungen
in allen Größen

fertigt eſauber, ſchnell und
billig die

Buchdrnuckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Anngaburg.
e M. Säintliche Nepa

raturen werden in eigener

Gummierte
Poſtpachet-Anfklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Werkſtatt ausgeführt.

Ghineſiſche Thee's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie a Anunaburg

O. h

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

e

Gigarelken
von den billigſten bis zu den

feinſten Qualitäten
empfehlende Erinnerung.

M. Richter
in

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.

das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hantjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langfähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Herſtellungs
verfahren ruht Deutſch. Neichs
patent Nr. 136323.

R. Gur o o go l e
St. MarienDrogerie, Charlotten

burg 4, Kantſtr. No. 97.

Amenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon-

tag Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,

können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme

berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Rachlaß-Berzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

S
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